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Das Saarvolk hat gesprochen: dieüber-

wältigende Mehrheit will heirv
zn Deutschland ! An diesem eindeutigen
Sehnsuchtsschrei eines deutschen Volksstam¬
mes. der fünfzehn Jahre abgeschnürt und in
der Aeuheruna und Betätigung seiner deut¬
schen Gesinnung geknebelt war. kann kein
noch so sophistischer Wortdreher und Rechen¬
künstler etwas abstreiten.

Wir wissen nicht erst heute, da das Ergeb¬
nis vorliegt, daß nicht alle die selbstver¬
ständliche Antwort geben werden, die ganz
Deutschland erwartete. Man wußte, daß
dort an der Saar neben denen, die ihr Doll
nnd ihr Vaterland verkauften, auch deutsche
Menschen bei dieser Frage versagen werden,
weil sie in ihrer Unwissenheit oder in ihrer
wirtschaftlichen und seelischen Not der
Stimme der Lüge und des Verrates zum
Lpier fielen. Man wußte, daß sie zu einem
anderen Urteil gekommen wären, wenn sic
die Wahrheit über das neue Deutschland mit
eigenen Augen gesehen hätten.

Leider ist es mit diesem überwältigenden
Bekenntnis für Deutschland noch nicht ge-
tan . Erst muß der Völkerbund  noch ge¬
sprochen haben, bevor die trennenden Schran¬
ken fallen nnd das Hakenkreuz als deutsches
Hoheitsreichen von den Türmen wehen darf.

Es 'gllte eigentlich keine Frage mehr sein,
wie der Spruch des Völkerbundes ausfallen
wird. Wenn es nach Recht und Gerechtigkeit
zugeht, kann auch er nur eine  Entscheidung
fällen: das Saarland dem Mutterlands
ungeteilt zurückzugeben.

Haben wir im ganzen Deutschen Reich mit
unseren Brüdern an der Saar die ganzen
fünfzehn Jahre und besonders die schweren
Monate der Entscheidung, die jetzt hinter uns
liegen, in innerster Verbundenheit mitgelit-
ten und mitgestritten, so werden wir auch
die letzte Strecke dieses bttteren Weges bis
zur RückgliederungSchulter an Schulter in
emer eisernen Front zusammenstehen und ge.
meinsam die rasche und ungekürzte Erfül¬
lung eines Rechtsanspruches fordern, der
durch den Ausfall der Volksabstimmung vom
13. Januar offen und klar vor aller Well
daliegt.

Wir werden nicht vergessen, dabei in die
Wagschale zu werfen, daß hier nicht nur ein
einfacher Rechtsanspruch vorliegt, daß ein
deutscher Volksstamm heim will in sein
Mutterland , sondern ein doppelter. Wäre
es nämlich nach dem Sinn der bisher vor-
Iiegrndei! Vrrliäge gegangen, so hütie diese
Abstimmung im Jahre 1S3L überhaupt
nicht mehr sta t t z u s i n d e n brau¬
chc n. Wir lammern den. Vergangenen nicht
»ach. denn die Wahl vom. 13. Januar 1935

Leute wem »er Führer
Die Verlautbarung

des Ergebnisses der Saaravstimmung
Berlin.  15 . Januar.

Das Ergebnis der Abstimmung im Saav
gebiet wird im Lause des Tienstagmorge»
durch den Präsidenten der Abstimmungskom-
Mission. Nohde, der Weltöffentlichkeit be>
kann» gegeben. Der genaue Zeitpunkt richte«
sich nach dem Abschluß der Auszählung.

Im Anschluß daran wird der Saarbevoll-
miichtigtc des Reichskanzlers. Gauleiter
Biirckel . dem Führer Uber all«
deutschen Sender das Ergebnis
melden . DannsprichtderFühre,
selbst . Zum Schluß gibt Reichs¬
minister Dr . Goebbels eine Er¬
klärung bekannt.

Alle deutschen Behörden. Schulen usw.
verden auf dies« Sendungen ausdrücklich hin¬
gewiesen.

zeigt aller Welt, daß das Saarvolk , trotzdem
eS 15 Jahre lang den fremden, zersetzenden
Einflüssen ausgesetzt war , deutsch bis
ins Mark  geblieben ist, ja . daß gerade
in den letzten Monaten manche Verhetzten
und Zweifelnden den Weg zu einem freudi¬
gen Bekenntnis zu dem neuerstandenen
Deutschland unter Adolf Hitlers Führung
zurückgefunden haben. Und wir sind stolz
daraus , daß das Saarvolk dieses Bekenntnis
zu seinem Vaterland und damit zu Adolf
Hitler abgegeben hat.

Saarbrücken, is. Januar
Heule früh8.17 Uhr hat der Präsident der

Saarabstimnmngskonmisfisn Rohde das vor-
litufige Ergebnis der Abstimmung bekannt
gegeben.

Es find insgesamt 528 704 Stimmen ab¬
gegeben worden. Davon entfallen aus

DeutschlandW.Svom Hundert.
Der Tag zwischen dem Stimmbekenntnis

am Sonntag und der heutigen Siegesfreude
begann als rin unfreundlicher, naßkalter
Januarmorgen . Regen mit Schnee vermengt
rieselten hernieder. Ueberall herrschte ge¬
spannte . aberruhigeErwartung.
Alle Gedanken waren auf die Morgenstun¬
den des Dienstag gerichtet. Es gab wohl
keinen Menschen tm Saargebiet , der sich
nicht schon Montag die Möglichkeit gesichert
hätte das Ergebnis der Saarabstimmnng
am Rundstink abzuhören. Montag ging jeder
friedlich seiner Arbeit nach um morgen dop¬
pelt leiern zu können. In der Wartburg
lagen die Urnen streng bewacht von Militär
und Polizei bis Montag nachmittag 5 Uhr
di? Zäbsting begann. In den Nachtstunden
ist es zu keinerlei Zwischenfällengekommen.
Präsident Äohbe an den ^ olvervuno

Ter Präsident der Abstimmungskommis¬
sion hat dem Generalsekretär des Völkerbun¬
des um halb ein Uhr folgendes Telegramm
aus Saarbrücken geschickt:

..Tie Abstimmung hat sich in völliger Ruhe
vollzogen. TieBevölkerunghgtden
Beweis der Disziplin und Würde
erbracht.  Ter Transport der Urnen nach
Saarbrücken unter militärischer oder Polizei-
licher Bedeckung hat sich in normaler Meise
vollzogen. Falls nicht Ergänzungstelegramm
noch kommt hat sich alles Programm-
mäßig abgespielt . Nohde.  Vor¬
sitzender der Abftimmungskommifsion.'
Beginn der Stimmenzählung

Am Montag kündigte schon mittags in der
Nähe des evangelischen Gemeindehauses
..Wartburg " die große Malle der dort stehen¬
den Autos nnd der große dorthin flutende
Meuschenstrom den bevorstehenden Beginn
der Stinimenzählung an . Noch einmal fuh¬
ren Filmwagen vor dem Hauie vor um das
Haus und den Betrieb vor demselben zu fil¬
men. Die Ablösung der englischen Militär-
Posten zieht wieder eine große Menge von
Neugierigen herbei die sich immer mehr ver-
stärkt je näher die Stunde des Beginns der
Auszählung heranrückt.

Man sah die bekannten Persönlichkeiten der
Abstimmunaskommiillon. Polizei Landjäger.
Uniformen der verschiedenen Länder. Eng¬
länder Italiener Schweden dazu die aus¬
ländischen Polizeiossiziere mit ihrem roten
Mützenrand.

Im Hau>e tetvst waren schon gegen 16.30
Uhr Hunderte von Pressevertretern klnge-
trosjen. die Galerie war säst über¬
füllt.  Links waren große Jupiterlampen
ausgestellt und rin Teil der Tribüne den
Filmoperateuren überlassen. Ferner hatte
sich eine Reihe von Photoleutkii an der
Brüstung postiert. Aus der Bühne stehen
die Tische der Abstimmungökommission.
deren Mitglieder bereits anwesend sind.

Man hat gerade tn den Lagen vor der
Abstimmung in manchen Zeitungen des
Aikslandes. die Deutschland nicht unfreund¬
lich gesinnt sind, die Hoffnung austauchen
sehen, daß eine gerechte Lösung der Saar¬
frage den Weg ebne, auf dem eine neue ge¬
sunde Lage und eine Völkergemeinschaftin
Europa geschaffen werden kann. Daß Deutsch¬
land bereit ist. seinen Nachbarn, und vor
allem Frankreich, die Hand zu reichen, ist
vom Führer und den Mitverantwortlichen
in den lebten Wochen und Tagen wiederholt

bekräftigt worden. Es liegt jetzt einzig und
allein an dem Willen und der Verantwort¬
lichkeit der übrigen Staaten Europas , eine
neue Friedensgrundlage in Eirropa zu
schaffen.

Ter Tag . an dem die Warndt
wiederum die westlichste Grenze
Deutschlands gegen Frankreich
ist . wird einen neuen Abschnitt
eines wahren und dauerhaften
Friedens in Europa begründen.

Das deutsche Saarland kehrt heim zum Reich
Ueberwältigender Wahlsieg : SO,8v. H. der abgegebenen Stimmen für Deutschland

2,can oemerri ferner oie orer iranzonichen
Vertreter. Als Vertreter der Reichsrrgierung
bei der Stimmenauszählung in der Wart¬
burg sind Lberregierungsrat Tr . Bollert
vom Reichsmnenministerium. Regierungsrat
Westhosf  und Bürgermeister Dürrfeld
anwesend.
Präsident Rohde eröffnet

Mitten im Saat sind die neutrale»
Stimmzähler bereits an die 6V Tische ver¬
teilt. über jedem Tisch zwei Urnen mit den
dazugehörigen Beuteln, die Protokolle und
Stimmscheine enthalten.

Aus der erhöhten Tribüne der Abstim¬
mungskommission. aut der sämtliche Mit¬
glieder der Abstimmung. Rohde . Henry,
de Jongh . Miß Wambaugh  und der
Generalsekretär Hellstedt.  Mab genom¬

men yaven erhebt sich der Präsident Rohde
zu einer kurzen feierlichen Begrüßungs¬
ansprache. Unter lautlosem Schweigen des
gefüllten Saales führt Rohde folgendes aus:

Tie Volksabstimmung «m Saargcbiet hat
tm Verlaus des gestrigen Tages programm¬
mäßig und in vollständiger Ordnung statt»
gesunden. Tie Urnen sind bei Wahrung aller
Vorsichtsmaßnahmen in die Wartburg em-
geliesert worden. Tie Stimmzählung durch
neutrale Stimmzähler beginnt. Ich wünsclie
den Herren Stimmzählern guten Verlauf
ihrer mühsamen und verantwortungsvollen
Arbeit. Tie Abstimmnngskomrnisfion steht
Ihnen zu allen Auskünften und zur Ent¬
scheidung von Zweiselssällen zur Verfügung.
Nachdem die Bevölkerung des Saargebietes
während der Abstimmung so viel Ruhe und
Würde an den Tag gelegt hat . zweifelt die

Separatistischer Putschversuch vereitelt
Letzte Hoffnungen der Einheitsfront — Saarvolk bewahrt Disziplin

Saarbrücken,  15. Januar.
Im Lause des Montagabend wurde der

Saarbrücker Polizeibehörde bekannt» daß das
sogenannte, oo« Herrn Machts «»geworbene
Souderkommando von ISO Manu , das in der
Ulaueukaserne «ntergebracht ist, eine« Putsch
vorhabe. Führer des Pntsches waren der
Hanptwachtmeister Grnmbach, ferner die
Emigrautenpolizeiveamten Gericke u. Christ,
die» als die Behörde» in der Manenkaserne
eingriffen» flüchteten. Die Waffe» des Son¬
derkommandos wurden fichergeftellt; die Be¬
amten, von denen mindestens, wie es heißt,
9ü Emigranten find» vernommen. Wie ver¬
lautet , hatte das separatistische Polizeikom¬
mando die Absicht, im Laufe -er Nacht die
Macht an sichz« reißen.

Man kann den Präsidenten der Rcgie-
rungskommission, Herrn Knox , nicht von

der Schuld freisprechen, jegliche Aufsichts¬
pflicht versäumt zu haben.

Die neueste Taktik der Separatisten
besteht nunmehr darin , die Verhängung des
Belagerungszustandes  zu erreiche«.
Dazu soll am Dienstag eine Reihe von De¬
monstrationsversuchen und Terroraktionen
der Separatisten dienen, die bis ins einzelne
bereits vorbereitet sind. Die Folge von Un¬
ruhen wäre die Verhängung des Belage¬
rungszustandes bis zu dem Zeitpunkt , in dem
Deutschland die Verwaltung übernimmt . Da¬
mit wären alle deutschen Feiern unmöglich
gemacht, und eine solche Lage möchten die
Separatisten gern erreichen. Bei der Deut¬
schen Front ist man durchaus zuversichtlich
und der Meinung , daß an dem gefunden
Sinn der Saarbevölkerung jeglicher Provo¬
kationsversuch genau wie bisher restlos
scheitert.

Das Reich für die Brüder an der Saar
Arbeitsplätze und Erholungsfahrten für Saardeutsche

Neustadt (Hardt ). 14. Januar.
DaS Büro des Saarbevollmächtigten veS

Reichskanzlersgibt bekannt: .Hn Tausenden
von Zuschriften haben unsere deutschen Volks¬
genossen aus dem Reich Hilfe für die
Saarbevölkerung angeboten. Wir richten
nunmehr an alle Unternehmen im Reich die
Bitte, dem einen oder anderen arbeitslosen
Volksgenossen des Saargebiets wieder einen
Verdienst und damit eine Letx-nsmöqlichkrit
zu geben. Mehr als 40 VON arbeits¬
lose Volksgenossen stehen im
Saargebiet aus der Straße.  Hie«
zu helfen, ohne daß dadurch Volksgenossen
ihre Arbeitsstätte verlieren, ist jetzt erste
Pflicht. Mitteilung bzw. Bekanntgabe von
Arbeitsplätzen, gleich welcher Berns«, erbitten
tvir an das Büro des Saarbevollmachligten
des Reichskanzlers in Neustadt an der Hardt
zu richten."
5000 Saarländer
fahren mit „KdF ."

Berlin . l4. Januar.
DaS Presse- vnd Propagandaamt der

DAF. teilt mit: Der Schöpser der NSG.
„Kraft durch Freude". Dr . Ley . hat das

Amt für Reisen. Wandern und Urtauo de-
austragt , 5000 besonders bedürftige und ver¬
diente Ärbeitskameraden aus dem Saar¬
gebiet kostenlos aus Urlaubsreisen zu schicken.
Tie Reisen werden aus das ganze Jahr 1935
verteilt, und zwar sollen schon in dielen
Wochen Fahrten in die schönsten
Winterjportgebiete  Deutsch¬
lands  starten . Eine große Zahl der ein-
geladrnen Urlauber wird auch zum erstenmal
in ihrem Leben eine der herrlichen See¬
fahrten über die Nordsee nach der
Südkü sie Englands oder in die
Fjordwelt Norwegens  mitmachen.
Mit der Rückgliederung des Saargebiets an
das Reich wird sofort die sozialistische Tätig¬
keit ans dir dortigen Volksgenossen aus-
aedeknt.

15000 Freiplätze
Das Fürforgeamt der Reichsleitnus der

NSDAP , stiftet für Angehörige der Deut¬
schen Front 15 VM Freiplätze ssreie Unter¬
kunft, Verpflegung «nd Bahnfahrt ) im Reich.
— Aus Anlaß der Saarabstimmung habe«
zahlreiche kurhessische Familien Patenstellen
für eincn vierwöchigen Erholungsaufenthalt
von 50V Saarkinderu angemeldet, teilweise
unter Ueberuahme der Fahrtkoste«.



Englands Vorschlag zur Abrüstnngsfrage
Abstimmungskommission nicht daran , daß
sie auch in der Folgezeit ihre Haltung be¬
wahren wird bis das Ergebnis bekannt ist
und bis der Völkerbundsrat ani Grund die¬
ses Ergebnisses seine endgültige Entscheidung
gefällt hat . Sie wird dadurch beweisen, daß
sie sich der Bedeutung der Stunde bewußt
ist. Die Stimmzählung beginnt.

Nach der Rede des Präsidenten Nohde
wurde mit der Leerung der Urnen begon-
neu . Zunächst wurde aus jedem Tisch eine
Urne entleert . Die enthaltenen Stimm.
Umschläge wurden gezählt und mit den in
versiegelten Beuteln besindlichen Protokollen
verglichen und abgestinimt .. Ans den Urnen,
deren Schlösser verklebt und versiegelt
waren , sah man noch die Unterschriften der
Wahlvorsteher und Beisitzer. Tie Stimm-
umschläge wurden nach bestimmten Grund¬
sätzen gehäuft und untergeteilt.

Nachdem die Zahl der Stimmzettel mit
der in dem Protokoll angegebenen Zahl der
abgegebenen Stimmen in Ueberernstimmung
gebracht worden war . wurde eine zweite
Urne entleert und mit ihr ebenso verfahren.
Daraus wurde der Inhalt der beiden Urnen
vermischt , um das Ergebnis einzelner Ge¬
meinden unkenntlich zu machen . Neben jedem
Tisch waren je nach der Größe des Stimm¬
bezirks zwei bis sechs Urnen ausgestellt , so-
-iisaaen aus Vorrat . Die entleerten Urnen
ivuroeu genau daraufhin unlerfucht ob tle
noch Stimmzettel enthielten und dann in
den Keller geschasst und dafür neue Urnen
heraufgebracht . Das Rauchen ist im Saale
verboten . Sämtliche Personen die die Wart¬
burg betraten wurden genau ani Schuß-
wasse» Zigarren . Zigaretten und derglei¬
chen untersucht.

Bei der Aufzählung konnte man sehr bald
erkennen , wie ungeheuer groß der Erfolg
der Deutschen Front ist. Die Stimmzettel
werden nämlich je nach den drei Möglich¬
keiten Status guo . Frankreich und Deutsch¬
land in drei Kartons verteilt . In den Kar¬
ton ..Frankreich " wurde nur selten ein
StimmzeU, -! gelegt , dann »nd wann in den
Karton „Status quo " . während sich in dem
Karton „Deutschland " die Stimmzettel sehr
schnell ganz erheblich häuften.

Dienskag 19 Uhr
Abreise der Abstimmungskommission

Tie Abstimmungskommission begibt sich
am Dienstag um 19 Uhr  in einem
Sonderzng nach Basel  wo sie übernach¬
ten wird . Mittwoch früh tritt sie die Wei-
tersahrt nach Gens an.  um dem Völ¬
kerbund amtlich die Beendigung ihrer Ar¬
beit ru melden.
Linheitsfronl-Propagandaversuch
unter den italienischen Soldaten

Die Einheitssioin hat am Sonntag nach¬
mittag oei sticht unter den italienischen
Truppen in Lulzbach  Flugblätter in ita¬
lienischer Sprache zu vertreibe » die an die
italienischen Soldaten die lächerliche- Ansior»
deiuna richteten steh m» der Einheitssroi ' t
solidarisch rn erkläre » und aeaebenenstisls
nicht aeaen die Anbänger des Status auo
oorrnaebe ». Dieke Flnablätter konnten ie-
doch bal ^iast von den verantwoits ' chcn ita¬
lienischen Militäibebörden beschlaanabmt
werden und baben . da ibr Ursprnna ein-
wandsrri kestaestedt morden >9 d-son^"rs
unter den hiesige» Italienern größte Em-
pöruna hervorcierusen.
Kleinliche Rache
am ..Rehrbacher Hannes"

Die irainösische Gnibenperwalstina teilt
mit . daß der durch seine Rede am Frank-

«onoon , 14. Januar.
Das Problem der Abrüstung , das nach

Erledigung der Saarfrage das außenpoli¬
tische Feld beherrschen dürfte , wird von der
Londoner Presse am Montag angelegentlichst
erörtert , wobei die in ernem Leitaufsatz der
„Times " vom Samstag enthaltenen An¬
regungen eine gewisse Rolle spielen.

Ueber den Eindruck , den der Vorschlag , die
Alliierten sollten aus die Versailler Ab¬
rüstungsklauseln verzichten , in deutschen
Kreisen gemacht hat . berichtet der Berliner
..Times ' -Korrespondent u. a .. die vorsichtige
Kritik der Presse brauche bei einem so frühen
Stadium der Entwicklung nicht zu ernst aus-
gefaßt zu werden . Sie sei mehr gefühlsmäßig
als inspiriert.

Der diplomatische Korrespondent der
„Mormngpost " sagt zu dem Vorschlag der
„Times ", ein solcher Schritt der vormaligen
Alliierten würde eine höfliche Form der
Kenntnisnahme von Verstößen gegen die
Versailler Klauseln sein. Aber ebenso offen¬
bar sei. daß die Franzosen niemals damit
einverstanden sein würden , bevor das Ab¬
kommen unterzeichnet sei. Das Problem sei
heute , wie schon früher . Frankreich genügende
weitere Sicherheiten zu geben , damit die
französische Negierung in der Lage sei. die
Kammer um Anerkennung der deutschen
Aufrüstung zu ersuchen . Dieses Problem be¬
schäftige gegenwärtig die britischen Minister.

Ter diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " führt aus . die britische
Negierung glaube , daß sich jetzt eine neue
Gelegenheit zu einer allgemeinen Regelung
der europäischen Nachkriegsprobleme bieten
werde . In dieser Auffassung werde sie von
der italienischen und der französischen Ne¬
gierung unterstützt . Di ? drei Mächte seien
der Meinung daß die Liquidierung der
Saarfrage den Weg zur Wiederversöhnung
Deutschlands und Frankreichs ermöglichen
sollte. Ueberdies habe die Negierung Lavals

stirter Sender auch aiigerhalb des Saarge-
bietcS bekanntaewordene Rohrbacher
H a n n e S" von ihr en tl allen  worden
ist mit der Vearün ^nna baß er sich mit nn-
z»trettenbi >n Angaben Urlaub erschlichen
habe . Daraickhin sind wie die Genbenner-
waltnna leibst maeben muß non 292 A r-
bejsSkaweraden des Rohrbackiei
Hannes nur 17
Arbeit aus der Grube erschienen.

Neueste Nachrichten
Pirro , Röchling , Schmelzer «nd Levacher

nach Genf unterwegs . Unter Führung der
Lanbcsleitcrs der Deutschen Front , Pirro,
haben sich die Mitglieder des Landesrates,
Röchling , Schmelzer und Levacher , nach Genf
begeben.

Die Kurse - er - cntschen Anleihe « steigen.
Die englischen Mutmaßungen über den Aus¬
gang der Saarabstimmung werden am besten
durch die Tatsache gekennzeichnet , daß die
deutschen Anleihen auf dem Londoner Markt
am Montag als Ergebnis von Spekulations¬
käufen scharf anzogcn.

Im Saarsonberzug geboren . Aus Kirn an
der Nahe wird gemeldet , daß dort eine Frau
in einem durchgehenden Saar -Sondcrzug
einem gesunden Knaben das Leben schenkte.
Mutter und Kind wurden zunächst in Pflege
genommen . Die junge Mutter konnte mit
ins Saargebiet einreisen und abstimmen.

und Flandins die britische und die ttalte-
nische Negierung benachrichtigt , daß sie be¬
reit sei. eme Vereinbarung zu erwägen die
die praktische Gleichberechtigung Deutsch¬
lands sichern würde , falls sie hinsichtlich der
Sicherung Frankreichs befriedigt werde.
Großbritannien erachte eine Vereinbarung
über die Begrenzung der deutschen
und der anderen Rüstung  als un¬
bedingt notwendig für die öffentliche Sicher¬
heit . Das englische Kabinett müsse während
der nächsten 8 oder 10 Tage endgültig übel
seine Politik entscheiden. Mussolini
werde während der ganzen Zeit aus dem
lausenden gehalten werden . Falls eine Ver¬
einbarung zwischen Großbritannien . Frank¬
reich und Italien über die Grundlagen einer
Rüstnugskonvenlion erreicht werde , würden
Schritte getan werden , um das Niveau fest¬
zustellen , aus dem Deutschland bereit sei.
seine Rüstungen zu begrenzen . Der Korre¬
spondent schließt. Großbritannien werde mit
Entschlossenheit von seinem Einfluß und sei¬
nem Ansehen Gebrauch machen.

In dem Leitaussatz sagte . Daily Tele-
graph ", wenn Deutschland an einer Ab¬
rüstungskonvention beteiligt werden solle,
dann könne dies nur geschehen unter der
Bedingung von der Anerkennung seiner
Gleichberechtigung . Unzweifelhaft werde
Deutschland , wenn das Ergebnis der Saar¬
abstimmung seinen zuversichtlichen Erwar-
aungen entspreche , mehr Neigung zeigen,
von neuem an die Frage der Begrenzung
der Rüstungen heranzugehen . Die letzten und
wiederholten Zusicherungen der Leiter des
Deutschen Reiches bekräftigen diese Ueber-
zeugung . Eine internationale Konvention
über Begrenzung der Rüstungen unter stren-
ger internationaler Aufsicht würde einen
hohen Preis wert sein. Aber keine der wirk¬
lichen technischen Schwierigkeiten zwischen
Frankreich und Deutschland sei gelöst. Und
alles bänae von ihrer Lösung ab.

Die Reichspresseschule eröffnet . Im Hause
der Deutschen Presse in Berlin wurde die
Reichsprefseschule eröffnet . Der Leiter der
Schule , Regierungsrat Meyer -Christian , über¬
gab dem Leiter des Reichsverbandes der
Deutschen Presse , Gruppenführer Weiß , den
ersten Kursus des jungen Nachwuchses . Grup¬
penführer Weiß erklärte , die deutsche Ncichs-
prcsseschule stehe einzigartig in der Welt : der
nationalsozialistische Staat schaffe hier den
Nachwuchs für morgen.

Dnrch Auspuffgase tödlich vergiftet . Der
Leipziger Kunstflicgcr Dr . Hans Gnllmann
ist in seiner Garage tot aufgefunden worden.
Um die Garage zu erwärmen , hat er wahr¬
scheinlich den Motor einige Zeit laufen las¬
sen, so daß sich in der Garage Gase ansam¬
melten . Durch das Einatmen dieser giftigen
Gase ist Erstickungstod eingeireten.

Daz « ist der Lehrling nicht dal Einem
Dresdener Bezirksschornsteinfeger ist von der
Innung das Berufsausbildungsrecht ent¬
zogen worden , da sich starke Mißstände bei
der Lehrlingsausbildung gezeigt hätten . Der
Lehrling des Meisters sei zum großen Teil
als Stütze der Hausfrau verwendet worden.
Er habe aufwaschen , abtrocknen , ja sogar bei
Ser Wäsche helfen müssen, während sich die
Tochter des Hauses nicht betätigt habe.

Die Zuverlässigkeit - er Roten Armee . Im
Militär -Wochenblatt wird mitgeteilt : Nach
einem Geheimbericht der politischen Propa-
ganöaleiter in der Armee soll von den 73
aktiven Divisionen mehr als die Hälfte in¬

folge politischer , nationaler oder religiöser
Propaganda » »verläßlich sein.

FranzWAeEiüMMmakiwImen
an der Grenze des Saargebiets

Paris , 14. Januar.
In einer Auslastung der Havas -Agentur

werden die Gerüchte von der Schließung der
französisch-saarländischen Grenze als unz».
treffend bezeichnet. Tie Grenzbewohner
können weiterhin die Grenze überschreiten,
nur benötigen die Saarländer , dl«
nach Frankreich  gelangen wollten , e i n
Visum  des französischen Konsuls in Saar,
brücken. Tie einzige Sondermaßnahme im
Hinblick auf den möglichen starken Zustrom
von Emigranten nach der Verkündung des
Abstimmungsergebnisses sei die Verstär¬
kung der polizeilichen Sicher,
heitsmaß nahmen  längs der Grenze.

Wie der „Paris Soir " hierzu berichtet , ist
vom Innenminister eine strenge Kon-
trolle der die Grenze  überschreiten,
den Personen angeordnet worden . Sämtlich«
Emigranten sollen zunächst in Saargemünt
gesammelt und von dort nach Nohrbach unl
Bitsch weiterbefördert werden , wo Räum«
für ihre Aii 'nahme bereitständen.

In maßgebenden Kreisen rechnet man mit
einem Zustrom von 24 000 Emigranten nach
Frankreich . Immerhin werde Frankreich die
Emigranten nicht wahllos übernehmen , son¬
dern jeden einzelnen Fall prüfen . Als Auf¬
enthaltsort würden ihnen auf alle Fälle
die westlichen französischen Provinzen an¬
gewiesen.

Keine politischen Leiter
als AWchtsräte!

Berlin , 14. Januar.
Nachdem der Neichsorganisationsleiter Dr.

Robert Ley angeordnet hat . daß aktive poli¬
tische Leiter in Wirtschastsunternehmungen
kein Aufsichtsratsmandat innehaben sollen,
hat er selbst in Konsequenz dieser Anordnung
sein Mandat als Aussichtsratsvorsitzender
der Bank der Deutschen Arbeit AG. nieder¬
gelegt . Ebenso sind aus dem Aufsichtsrat der
Bank ausgeschieden die Parteigenossen Albert
Förster , Mitglied des Reichstags . Rudolf
Schmeer . Mitglied des Reichstags , und Wal¬
ter Schnhmann . Mitglied des Reichstags.

In einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung wurde der vor kurzem zum Ge¬
schäftsführer der Deutschen Arbeitsfront er¬
nannte Pg . Bankdirektor Karl Müller zum
Präsidenten der Bank der Deutschen Arbeit
AG. und zugleich zum Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrats bestellt.

Neu in den Anfsichtsrat gewählt wurde
der Leiter der Nechtsabteilung der Bank . '
Pg . Rechtsanwalt und Notar Dr . Gustav
Bahren.

KanmablAaftliches Zusammensein
der höheren Reichswehr - und SS .-Führer

Berlin , 14. Januar.
Reichswehrminister Generaloberst v. Blom-

berg  veranstaltete am Sonntag , 13. Januar
1935, dem Tage der Saarabstimmung , einen.
Bierabend , der sämtliche Oberbefehlshaber und
Befehlshaber der Wehrmacht mit dem Reichs¬
führer der SS .. Himmler,  und den Ober¬
gruppen - und .Gritppenführern der SS . aus
dem ganzen Reich in kameradschaftlichem Zu¬
sammensein vereinte . Reichsführer der SS .,
Himmler , hielt dabei einen Vortrag über die
Aufgaben der SS.
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Tie Wagen rasseln über das Kopfstein-
Pflaster des Gutshoses . An den Fenstern der
Gesindestube erscheinen erstaunte Gesichter,
lachende Mädchenaugen . Aus dem Balkon
des Gutshauses zeig! sich minutenlang eine
Helle Gestalt , nähert sich der Brüstung , beugt
sich spähend herab und verschwindet.

Bolkland weiß : Das war Marianne ! Mit
hallende » Schritten geht er über den leeren,
nicht sehr sauberen Hos, von den Blicken der
Gutslente verfolgt , znm Hins , steigt die
Stiege hinauf . Es bereitet ihm eine kleine
Genugtuung , daß Rudowitz nicht anwesend
zu sein scheint. Und dann steht er in dem
gleichen Raum , in dem er bereits vor zwei
Tagen weilte , und wieder begegnen seine
Blicke de» Augen Marianne von Berkenlins.

.Was sollen die Leute hier ans dem Hos.
Herr Bolkland ?" kragt sie mit einem kleinen
unsicheren Unterton . und zwischen ihren
Brauen erscheint eine strenge Falte.

Volkland antworlel so gelassen wie mög-
lichi ..Nur Liiartier machen , gnädiges Frän-
lein ! Im Tori ist nicht genug Platz für die
ganze Abteilung . Ich hosse. Sie haben nichts
dagegen daß ich mich mit eurem Zug meiner
Arbeitsdienstlente kür ein paar Wochen hier
einaiiartiere ?" Und nun legt er die Hand aus
ihren Arm . und seine sonst ost so scharst
Stimme wird warm und gedämpft als
spräche er zu einem verschüchterten Kind.
„Fräulein von Berkentin , Ich weiß , wie
schwer dies alles kür Sie ist und daß es
Ibnen wie Untreue gegen Sie selbst erscheint
wenn Sie sich nun zwingen lasten , von Ihrer

bisherigen Gedankenrichtung abzuweichen.
Aber ich habe den Plan , mich hier bei Ihnen
einzuquartieren . nicht nur aus Platzmangel
gefaßt — ich bin auch noch aus einem ande¬
ren Grunde hergekommen . Aus Ihnen lastet
ein furchtbarer Verdacht - !"

Ihr eben noch abwesender Gesichtsausdruck
verzerrt sich in Spannung und Angst. Er
fühlt , wie ihr Arm zu beben beginnt . „Auf
mir lastet ein Verdacht —? Ich verstehe Sie
nicht. Herr Volkland !"

„Tie Polizei und manche sonst in der Um¬
gegend sind der Ansicht, daß Sie an der Be¬
wegung des Berges schuld hätten . . ."

Ihre Wangen werden um einen Schatten
bleicher : ihre Lippen zittern . „Und wie kom¬
men die Leute darauf ?"

..Weil man sestgestellt hat . daß der Berg
an einer besonders gefährlichen Stelle ge-
waltsam seiner Schukhülle beraubt und so
ansgegraben worden ist. daß der Sand wieder
ins Wanken kam. Der einzige Mensch aber
im Umkreis , der immer wieder geäußert hat.
er werde sich über eine Verschüttung des Dor¬
fes freuen , waren Sie !"

Marianne wendet sich ab : langsam taumelt
sie hinaus aus die Terrasse , klammert sich an
die steinerne Brüstung.

Volkland folgt ihr fürsorglich . Nun stehen
sie nebeneinander , zwei große , schlanke Men-
schen. die eme Klust ungeklärter Geschehniste
trennt , die aber dennoch zu kühlen vermögen,
daß ihre Gedanken seltsam verbunden sind.

Und so ist es last selbstverständlich daß
Bolkland hier draußen wertersprichi . iw ülei-

chen Tonfall wie vorhin , und mit dem Be¬
mühen . Marianne eine Brücke zu neuem
Leben zu bauen . „Fräulein von Berkentin:
Warum quälen Sie sich? Ich bin doch nicht
zu Ihnen gekommen als ein Spitzel , der dar¬
nach trachtet . Sie den Gerichten zu über¬
geben ! Was ich will , ist einzig und allein.
Ihnen zu helfen , damit Sie wieder Freude
gewinnen an sich und der Welt !"

Sie hört ihm ohne Widerspruch zu. Dann
wendet sie den Kopf : „Und was würden Sie
sagen , wenn ich's doch getan hätte ? Wenn
ich wirklich darnach getrachtet hätte , diese
„Heimat ", die Sie so vergöttern , zu ver¬
nichten ?"

Er zwingt sich gewaltsam zu überlegener
Ruhe . „Sagen würde ich nichts . Fräulein
von Berkentin . Aber ich würde Nachdenken,
wie Ihnen zu helfen wäre . Tenn ein Mensch,
der , ohne ein Verbrecher zu sein, etwas Der¬
artiges tut , ein solcher Mensch ist — schwer-
krank . . ."

Einen Augenblick zuckt sie zusammen : dann
lacht sie ihm schrill ins Gesicht.

Nun ist es auch um seine Beherrschung ge¬
schehen. Hart packt er sie am Handgelenk;
seine Stimme ist heiser . ..Ich bin hier nicht
zu Ihnen heranfgekommen . Fräulein von
Berkentin . um Ihre Launen über mich er¬
gehen zu lasten . Dazu mag Ihr sauberer
Herr Rudowitz gut genug sein! Wollen Sie
mir jetzt sagen , ob Sie an der Bewegung des
Berges schuld sind oder nicht ? Ich frage zum
letztenmal ! Waren Sie es es oder — Nudo-
witz?"

Ihr Widerstand läßt nach : schon hofft er.
daß er gesiegt habe , und lockert den Griff.
Im gleichen Augenblick macht sie eine schnelle
Bewegung , entreißt ihm ihre Hand , ver-
schwindet im Zimmer . Und noch bevor er
ihr folgen kann , schreit sie auf — so gellend
und voll lo unsagbarer Angst, daß selbst er
Lrkckauert.

Mit einem Satz steht er in der Tür . über¬
schaut das Zimmer und bemerkt die Veran¬
lassung ihres Entsetzens . Im Vorhang neben
der Flurtür . fast verborgen in den Falten,
lehnt schattenhaft ein fremder Mann , mustert
Volkland haßerfüllten Blicks und gleitet da »»
lautlos in den dunklen Flur hinaus . Wenige
Sekunden später hört man die gehetzten
Schritte eines Fliehenden unter den Fenstern
vorüber im Park verklingen.

„Wer war der Mensch?" Volkland blickt
zu Marianne hinüber . Aber ihr Gesicht ist
so blaß und voll Grauen , daß er darauf ver¬
zichtet. noch weiterzuforschen , sondern schnell
zu ihr hingeht und zum nächsten Sessel geleitet.

Und nun ertönt auch schon Rudowitz'
schnarrende Stimme auf dem Flur.

Volkland richtet sich straff aus . sagt laut
und konventionell : „Ich muß jetzt gehen gnä¬
diges Fräulein ! Gestatten Sie also , daß Herr
Rudowitz die Anweisungen gibt , wo meine
Leute nnterznbrinqen sind?"

Fast verloren blickt Marianne ihn an : all¬
mählich erst findet sie zur Wirklichkeit zurück.
Hilflos hebt sie die schmalen Schultern . „Ich
weiß nicht , was ich Ihnen antworten soll.
Herr Volkland . Aber vielleicht ist's wirklich
das beste, wenn Sie hierbleiben . . . Und
— bitte — verzeihen Sie mir . daß ich mich
so benommen habe ! Ich glaube , ich habe
verlernt , mit Menschen umzugehen ."

Rudowitz lind Volkland stehen sich in dem
seit Jahren nicht mehr benutzlen Gastzimmer
des Gutshauses gegenüber , das nun Volk¬
land und Martinus als Onartier dienen soll.
Volkland überfliegt das Innere der Stube
mit einem schnellen Blick »nd wendet sich
dann dem Inspektor zu. ..Wie haben Sie 8
eigentlich sertigbrkvmmen . Fräulein von Ber¬
kentin zu überrcden . daß sie sich doch damit
einverstanden erklärte die Gespanne nach
Neudors zu schicken?" sragie er kübl.
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Calw,  den 15. Januar 1935

Die Saar kehrt heim!
Unendlicher Jubel herrscht in allen deut¬

schen Gauen über die weltgeschichtliche Ent¬
scheidung an der Saar . 90,5 Proz . der Saar¬
länder bekannten sich nach einer 15jährigen
Leidcnszcit trotz allen Terrors zum national¬
sozialistischen Deutschland . Ucberall — in
Stadt und Bezirk — scharten sich heute früh
die Menschen erwartungsvoll um die Rund¬
funkgeräte , um die Botschaft von der Heim¬
kehr des Saarvolkes zu vernehmen . Ein
einiges Bai .d heißer Liebe verband sie alle.
Alles Kleine und Trennende trat zurück und
alle empfanden das bcglückendeBewußtsein der
Volkszusammengehorigkeit . Die Beamtungen
und Schulen hatten sich zum Gemeinschafts¬
empfang zusammengefunden . Jubelnd gaben
die Glocken Kunde von dem großen Geschehen
und bald flatterten in allen Straßen die
Frciheitsfahnen.

Auf Anordnung SeS Neichsministcrs Dr.
Goebbels  finden heute abend im ganzen
Reiche Saarfreiheitsfeiern  statt . —
Ferner haben sämtliche Schulen heute schul¬
frei . — In C a l w veranstalten die national¬
sozialistischen Gliederungen heute abend um
8 Uhr einen Fackelzug  durch die Stadt.
Anschließend findet im „Bad . Hof" eine
Saarfeicr  statt.

>^ Eintopf bürgert sich ein!
Die Eingänge aus der Eintopfspendc

des WHW , bewegen sich in aufsteigendcr
Linie , ein Zeichen , daß diese volkstümliche
und volksverbindende Art des Spendens sich
immer mehr einbürgert . Die Eintopfspende
vom letzten Sonntag erbrachte in der Stabt
Calw  insgesamt 639I5 während bei
der zugleich vorgenommcnen Haussamm¬
lung  für bas WHW . 420,95 eingingcn,'
außerdem spendeten mehrere Calwcr Ge¬
schäftsleute Gutscheine im Wert von 36
für Lebensmittel und Textilien . Das Spcn-
öenergebnis vom Januar ist in seiner Ge¬
samtheit etwas hoher wie jenes des Vor¬
monats . Die Sammlungen wurden von Mit¬
gliedern der . PO . und SA . durchgcführt.

Vom BdM .-Umschulungs !ager Wart
Um arbeitslosen Großstadtmädchen , die in

den Städten keine Arbeit mehr finden , neue
Berufsmöglichkeiten zu schaffen, wurden die
BdM .-Umschulungslagcr ins Leben gerufen.
In diesen werden die Mädchen mit Haus¬
und landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut
geinacht. Ein solches Lager befindet sich be¬
kanntlich in Wart.  Die Stadt Stuttgart hat
dort das Lcibrockschc Anwesen , bestehend aus
Wohn - und Wirtschaftsgebäude mit Wiesen
und Ackerland , insgesamt 12 Morgen , zuerst
gepachtet und neuerdings zum Preise von
35 000 gekauft . Die Führung des Um¬
schulungslagers hat der BdM . Das Lager
kann 30 Mädchen beherbergen . Außerdem ist
geplant , einige Säuglinge und Kleinkinder
aufzunchmen , um die Mädchen in der Pflege
von Kindern zu unterweisen.

Seit der Aufnahme des Betriebs sind durch
das Stuttgarter Arbeitsamt 49 Mädchen ein-
gcwiesen worden . Gegenwärtig befinden sich
im Lager 22 Personen . Bei 162 Mädchen hatte
die Einweisung das Ergebnis , daß die bis
dahin gewährte Unterstützung wegfallen
konnte , und zivar durch nun erfolgte Abmel¬
dung zur Arbeit in 108 Fällen , Verzicht auf
Unterstützung in 15 Fällen , wegen Verweige¬
rung des Lagcreintritrs in 39 Fällen.

Wie wird das Wetter ? ^
Voraussichtliche Witterung : Für Mtttwoq

uno Donnerstag ist immer noch unbestän-
digcs , zu weiteren Niederschlägen geneigtes,
mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Die Kreiszeitung lesen
erspart Verdruß und Schaden!

In den erste» 9 Monaten des letzten Jahrs
wurden in Deutschland nach Mitteilungen
einer juristischen Wochenschrift 11000 Perso¬
nen wegen Uebertretnng und Vergehens
gegen die Ortspolizeivorschriften bestraft . Da¬
bei spielte die Lässigkeit der Bestrafte » den
Hauptgrund sür die Bestrafung » denn in säst
allen diesen Fällen wandten die zur Verant¬
wortung gezogene « Personen ein , von den
in Frage kommenden Vorschriften nichts ge¬
wußt zu haben , da sie keine Zeitung
läsen.  Zeitunglesen ist aber eine Pflicht
und keine freie Handlung , es sei den «, daß
mau bereit ist, aus der Unterlassung die Kon¬
sequenzen zu ziehen , so urteilte das Gericht
in allen Fällen , da die Bestrafte » die richter¬
liche Entscheidung gegen die Strafe auge¬
rufen hatten.

Unkenntnis der Gesetze schützt nicht vor Be¬
strafung , dieser Grundsatz gilt bei allen Kul¬
turvölkern . Welch eine Unsumme von Aer-
gcr , Aufregung » Zeitverlust , Geld und ande¬
re » Einbußen steckt doch in der Zaql von
11000 Bestrafungen ? Sparen ist gut und
nützlich, ^ür den einzelnen wie für die Volks¬
wirtschaft , aber sparen am falschen Fleck kehrt
dieses in das Gegenteil um , es wird sehr oft
e»n Schaden daraus.

KdF .-Ski -Lehrgänge
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

führt in diesem Winter auch einige Ski -Lchr-
günge durch. Ein Unternehmen , das an und
für sich jeden , der irgendwie Verbindung mit
dem Wintersport hat , interessiert , das aber
uns im württembergischen Schwarzwald ganz
besonders angeht , weil ein solcher Lehrgang
für die Zeit vom 20. bis 27. Januar auf dem
Kniebis (Preis etwa 29 ^ ^ k) vorgesehen
ist. Außerdem sind folgende Lehrgänge beab¬
sichtigt: 27. Januar bis 8. Februar : Groß-
holzlcute  im württbg . Allgäu , Preis ctiva
35 10. bis 17. Februar : Asch au im
Chiemgau (bayer . Alpen ). Preis etwa 39 .^ ;
24. Februar bis 3. März : Brannenburg
(bayer . Alpen ), Preis etwa 32,50 eA.« .

Kinderlos Verwitwete und Geschie¬
dene gelten im Steuerrecht als Ledige

Wer verwitwet oder geschieden ist, gilt nach
dem Einkommensteuergesetz nur dann nicht
als ledig , wenn aus der Ehe Kinder hervor¬
gegangen sind. Ist das nicht der Fall , so gilt
der Witwer oder Geschiedene als ledig . Er
kann dann für die Ermäßigung seiner Ein¬
kommensteuer nur diejenigen Möglichkeiten
in Anspruch nehmen , die für jeden Steuer¬
pflichtigen im neuen Einkommensteuergesetz
vorgesehen sind, nämlich im Falle des Vor¬
handenseins einer Hausgehilfin und im Falle
des Vorhandenseins von außergewöhnlichen
Belastungen durch den Unterhalt von bedürf¬
tigen Angehörigen oder sonstige notwendige
Aufwendung.

Deutschland muk ein Flieger - Volk werden!
Die Flicgerortsgruppe Calw - Neuenbürg

führt ' in diesen Tagen eine Mitglieder-
Wcrbcaktion durch. Die Gruppe teilt dazu
mit:

Viele unserer Volksgenossen stehen dem
Flugsport noch fremd gegenüber und haben
dessen große Bedeutung für unser Vaterland
noch nicht erfaßt : Die Ausübung des
Flugsportes ist nicht Selbstzweck,
sondern dient der Erhaltung un¬
seres Vaterlandes!

In schwerem Kampfe hat sich unsere Sport-
und Scgelflicgerei in den 14 Jahren nach
dem Krieg notdürftig durchringen müssen,
ohne auf Hilfe oder Verständnis der dama¬
ligen Regierungen rechnen zu können . Mit
dem Sieg der nationalsozialistischen Revolu¬
tion begann auch für sie eine bessere Zeit.
An Stelle selbstloser einzelner Flugbegeister-
tcr schafft jetzt ein straff durchorganisiertcs
Ganzes in gemeinsamer Arbeit eine neue
Sportfliegerei . Kameradschaft und Pflichtbe-
wußtsein bilden den Grundstock dieser neuen
Entwicklung.

In allen außcrdeutschen Ländern wird der
Flugsport durch die Behörden unmittelbar

^auf das tatkräftigste unterstützt . Die auslän¬
dischen Luftfahrtvercine und Fliegerklubs er¬
halten jährlich zahllose Flugzeuge geschenkt.
Die Ausbildung zum Sportfliegcr bezahlt
zum größten Teil der Staat , der auch die
fliegerische Weiterbildung finanziell unter¬
stützt. Nichts dergleichen ist in Deutschland

möglich, da internationale Abmachungen jede
behördliche Unterstützung untersagen.

Knaben und Jünglinge waren es , die vor
Jahren , als der Versailler Schmachfricdc die
deutsche Luftfahrt gänzlich vernichtete , unter
der Leitung begeisterter alter Flicgerhelden
sich zusammenschlosscu, um auf ihre Art die
Versailler Diktatfesseln zu sprengen . Der
Motorflug war verboten . Sie aber suchten
und fanden den Weg zum motorlosen Flug,
dem Segelflug . Welch unendliche Arbeit , Ent¬
behrung und Opfer wurden in dieser Zeit für
den Neuaufbau von den jungen und jüngsten
Fliegern geleistet , fehlte es doch an Erfah¬
rungen und Gelb . Alles mußte durch eigenes
Streben geschaffen werden . Wie viele haben
über diese Versuche gelächelt oder sie gar ver¬
ächtlich bespöttelt.

Aber vergleichen wir jene ersten Versuchs-
segclflugzeuge mit einem modernen Hoch-
leistungssegelflugzcug , und wir müssen fcst-
stcllcn : „Ist das Ziel auch noch so hoch,
Jugend zwingt es doch." Der Führer des
deutschen Luftsports , Bruno Locrzer , sagte:
„Nicht die Zahl der Flugzeuge , nicht ihre
Motorenkraft sind ausschlaggebend , sondern
der Geist derer , die sie führen sollen ." Darum
haben alle deutschen Volksgenossen die Pflicht,
jeder an seinem Platz , an dem Wiederaufbau
unserer Fliegerei , an der Zukunft unseres
Volkes und Vaterlandes mitznarbeiten . —
Die Ortsgruppe Calw - Neuenbürg möchte
noch recht viele Volksgenossen in ihren Flie-
gerkrcis aufnehmcn!

Gebt der deutschen Jugend Lehrstellen!
Eine Rewe »ervorriaender Männer der Wirtschaft und der ktuaend erlägt folgenden Ausrufs ^

Rund 43 00» Jugendliche  verlassen im kommenden Frühjahr in Württemberg di«
Saluten . Sie alle wollen Vorkämpfer werden für deutsche Wertarbeit ! Ihre berufliche
Ausbildung ist daher Gebot . Tie meisten vieler Jugendlichen benötigen
dazu eine Lehrstelle.  Tie bis jetzt bei den Arbeitsämtern gemeldeten Lehrstellen
reichen aber noch nicht überall aus . AnalleBetriebssührer und Hand-
werksmeister ergeht daher die dringende Bitte , weitere Lehr¬
stellen sür alle Berufe bei den Arbeitsämtern zu melden.  Die Mel¬
dungen werden von den Arbeitsämtern mündlich , fernmündlich und schriftlich zu jeder
Tageszeit entgegengenommen.

Der Ausruf trägt folgende Unterschriften : B u r k h a r d t . Präsident des Landesarbeils-
amtes ; Sundermann  Gebietssührer der HI .; Tr . L e h n i ch. Wirtschastsminister;
Schulz.  Gauwalter der TAF .; K i e h ». Präsident der Handelskammer ; Baetzner.
Landeshandwerksmeister.

Frendenstadt , 14. Jan . Der Sonntag war
für den Schwarzwald ein wintersportlichcr
Großkampftag ersten Ranges . Man schätzt,
daß die Schigcbietc des Nordschwarzwalöes
mit Einschluß der durch die Wettläufe auf
der Hundscck und in Freudenstadt bevorzug¬
ten Gelände von mehr als 30 000 Personen
bevölkert wurden und errechnet für den Mit¬
tel - und Süöschwarzwalö eine ebenso statt¬
liche Besucherzahl.

Nagold , 14. Jan . Die 15. Altenfeier der
evaug . Kirchengemeinde war stärker besucht
als je zuvor — es mögen 240 Männer und
Frauen gewesen sein, die der Einladung ins
Vereinshaus gefolgt waren . Neben Kaffee
und Hcfenkrauz samt Zubehör — für die
Männer gute Zigarren , für die Frauen eine
Schachtel gespendeter Malzbonbons — war
auch die geistige Tafel reich gedeckt.

Wildbab , 14. Jan . Der Sonntag brachte
einen Massenbesuch von Schifahrern , etwa
2500 wurden gezählt . Die Sommerbcrgbahn
führte den Tag über 1577 Bergfahrten und
720 Talfahrten aus.

Pforzheim , >4. Jan . Am Samstag nach¬
mittag war der 64jährige Maschinist Ferdi-
nand Karl  in Eutingen im Elektrizitäts¬
werk mit Neinigungsarbeiten beschäftigt . Er
kam dabei mit der 5000-Bolt »Leitung in Be-
cührung , wurde von dieser 3 Meter weit
zurückgeworsen und war sofort tot.  Der
Betriebsleiter Maier saß zur gleichen Heit
an seinem Rundfunk -Lautsprecher und ver¬
nahm plötzlich eine Störung . Er eilte sofort
in den Maschinenraum und fand Karl tot
am Boden liegend . In besten Hand brannte
die Putzwolle , und auch die Kleider singen
an zu brennen . Dem sofortigen Eingreifen
des Betriebsleiters ist es zuzuschreiben, daß
der tödlich Verunglückte nicht völlig ver¬
brannte und im Werk selbst kein größerer
Schaden entstand.

Pforzheim , 14. Jan . Die Haussammlung
am Eintopfsonntag wurde wiederum von der
PO . zusammen mit der NS .-Volkswohlfahrt
durchgeführt . Sie ergab rund 8000

Weilderstadt , OA . Leonberg , 14. Januar.
lA u t o u n s a l l.) Am Sonntag kam Wil¬
helm Wurster  jun . mit seinem Auto die
Steige vom Jhinger Hof herunter . Durch
Kinder , die an dieser Straße Schlitten fuh¬
ren . war der Autofahrer genötigt . Plötzlich
zu bremsen , wodurch der Wagen ins Rut¬
schen kam und sich auf die Seite drehte . Da-
bei wurde ein vierjähriges Kind erheblich
verletzt. Ter Wagen , der an zwei Randsteine
auffnhr , überschlug sich und wurde ziemlich
stark beschädigt.

Spatchmgen , 14. Jan . Bon einem icywe-
cen Unglück wurde in der Nacht zum Sonn¬
tag die Familie des Schreiners Jak . Mal¬
le » von Holen,  sowie dieieniae seines
-Schwiegersohnes Stephan Streicher  be¬
gossen. Als letztere nach Hause kamen , sau¬
ren sie ihren 20jährigen Bruder Rudolf
rhnmächtig  vor . Schwester und Schwa-
zer beschlosten, noch einige Zeit bei Rudolf
>u bleiben , aber es dauerte nicht lange , da
klagte die junge Frau über Kopfschmerzen.
Ihr Mann suchte ihr Erleichterung durch
Umschläge zu verschaffen , scheint aber hiebei
ebenfalls unwohl geworden zu sein. Als
nämlich Mattes morgens um 6 Uhr die
jungen Leute wecken wollte , fand er Tochter
und Schwiegersohn aus dem Sofa , sowie
seinen Sohn Rudolf im Bett , sämtliche
ohnmächtig.  Im Laase des Tages ge¬
lang es den ärztlichen Bemühungen , die er-
steren zwei ins Bewußtsein zurückzui usen.
während dies bei Rudolf nicht gelang . Als
Ursache der Vergiftung wurde die B >l-
dung von Kohlenoxydgas im
Ofen  festgestellt.

Deutschlands Sieg an der Saar
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin,  15 . Januar.
Bei der Volksabstimmung im Saargcbiet

am 13. Januar 1935 stimmten von rund
540 OVO Wahlberechtigten 528 704 ab . Davon
entschieden sich für Deutschland  470089,
für den Status qno  46013 , sür Frank¬
reich  2083 ; 901 Stimmen waren ungültig.
Ferner wurden 1256 weiße Stimmzettel ab¬
gegeben.

Weitere Abstimmungsergebnisse:
Saarbrücken : Deutschland 73 761, Status

quo 10 413, Frankreich 288.
Neunkirchcn : Deutschland 26 530, Status

quo 3321, Frankreich 35.

Ausvau der AboifSitterKampfdabn
Damit die Adolf - Hitler - Kampfbahn auch

für ganz groß ? Veranstaltungen benützt wer¬
den kann , wurde ihr Fassungsvermögen , wie
wir bereits mitteilten , im letzten Jahr auf
52 000 P l ä tze v e r g r ö ß e r t . Es hat sich
gezeigt, daß auch diese vergrößerte Anlage
für das Fußball -Länderspiel am 27. Januar
nicht ansreicht . Es wurden deshalb in den
letzten Tagen mit den zuständigen Stellen
Verhandlungen wegen einer weiteren
Vergrößerung des Fassungsver¬
mögens  ausgenommen . Aus Vorschlag der
Stadtverwaltung werden nun für das Fuß-
ball -Länderspiel zunächst im Jnnenraum vor
der Tribüne und in den Kurven weitere
3200 Sitzplätze  eingerichtet und außer-
dem gegenüber der bestehenden Tribümn-
anlage eine provisorische Holztri¬
büne mit 5000 Sitzplätzen geschos¬
sen.  Tie neue Tribüne erhält eine Länge
von 120 Meter »nd ein Tiefe von 20 Me ' er.
Tie Kosten dieser Nenanlagen werd n der
Stadtverwaltung vom Deutschen Fiißb -' ll-
bnnd erstattet . Mit d?m Bau der Tribüne
ist bereits begonnen worden . Sie wird recht¬
zeitig bis zum Fußball - Länd -rspiel ser' w-
gestellt sein. Insgesamt wird alle
die Adolf - Hitler - Kamvibabn
nach Vornahme dieser weil -" - "
Aendernnaen Platz sür
60 000 Personen bieten.

Sie Einbehaltung und Abführung
der Lohnsteuer

Für Lohnzahlungen , die für einen Lohn
zahliliigszeitraliin geleistet werden , der naa,
dein 31. Dezember 1934 endet , können d e
Arbeitgeber die einbehallene Lohnsteuer nur
noch in bar oder durch Ueberweisung ab-
führen . Einkommensteurrmarken dürfen für
die einbehaltene Lohnsteuer ab l . Januar
1935 nicht mehr verwendet werden . Die bei
den Postanstalten bis zum 15. Februar I!'3 >
noch verkäuflichen Einkoiiiineuste »erina : le»
dürfen nur noch zur Entrichtung derjenige»
Lohnsteuer verwendet werden , die sür einen
Lohnzahlungszeitrauin einbehalten worden
ist. der vor dem l . Januar 1935 endet.

Die Einzelheiten der Einbehaltung und
Abführung der Lohnsteuer ab l . Januar
1935 ergeben sich aus dem Merkblatt für die
Erhebung der Lohnsteuer , das bei den
Finanzämtern unentgeltlich zu haben ist. so-
weit es den Arbeitgebern noch nicht von den
Finanzämtern übersandt worden ist. Jeg¬
liche Steuerzahlungen sind möglichst nicht
an der Kaste des Finanzamtes in bar , son¬
dern durch Postscheck Ileberweisung . Zähl¬
karte od. dgl . zu entrichten . Aus der N-" '
seit? des Neberweisungsabschnittes od. d
muß stets vollständig genau angegeben w.
den. wofür die Zahluna dient.

Fußballsport
Althengstett 1. — Ealw 1. 2 : 1
Althengstett 2. — Calw 2. 0 : 9

Flaggen heraus!



'Ehrengerichtsbarkeit
im Handwerk

Am Dienstag , den 8. Januar 1935, fand in
Stuttgart unter dem Vorsitz des Landeshand¬
werksmeisters für Südwestdeutschland , Reichs-
tagsabgeordneten Bätzner,  auf Veranlassung
des Vorsitzenden des Ehrengerichtshofes beim
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag
die Einführung von etwa 50 Bei¬
sitzern der bei den württembergi-
schen Handwerkskammern gebil-
detenEhrengerichteinihreneuen
Aufgaben statt.

Die Ehrengerichte des Handwerks sind zustän-
dig bei Verstößen gegen die Standesehre oder
den Gemeingeist von Inhabern selbständiger
Handwerksbetriebe . Einen Verstoß gegen die
Staudesehre nimmt das Gefet- in jedem uner¬
laubten Verhalten von Handwerkern insbeson¬
dere bei unlauterem Wertbewerb , bei Uebervor-
teilung der Kunden und bei unsozialem Ver¬
halten an . Ein Handwerker , welcher dauernd
durch schlechtes Material und schlechte Ausfüh¬
rung von Arbeiten wissentlich den Kunden
übervorteilt oder welcher durch untarifliche
Entlohnung und durch Schleuderpreise die
Kundschaft zum Schaden seiner Berufsgenossen
zu sich herüberzieht , fällt unter die Zuständig¬
keit des Ehrengerichts . Eine Verletzung der
Standesehre wird auch in einem Verkauf des
Betriebes an die Ehefrau und die Uebergade
an einen Sohn ider an eine Tochter erblickt,
wenn hierdurch Gläubiger geschädigt werden.
Ein gleicher Verstoß liegt im Fall des Treu-
brnchs bei vertraglichen Verpflichtungen und
bei Nichtbefriedignng von Gläubigern infolge
Trunksucht vor. Angebote zu Preisen , welch«
die Selbstkosten nicht decken, können eine Be¬
strafung wegen unlauteren Verhaltens zur
Folge haben.

Ein Vorsatz ist zur Strafbarkeit nicht erfor¬
derlich: Verstöße aeaen Sitte und Moral kön¬
nen auch bei unbewußtem Haudeln durch Vas
Ehrengericht bestraft werden . Die Ehren-
gerichtsbarkeit bezweckt die Erziehung zur Ver¬
bundenheit im Handwerk und zur Betriebsfuh-
rung im nationalsozialistischen Sinne . Ver¬
letzungen durch Nebervorteilung , Unredlichkeit
und unlauteres Verhalten sind besonders scharf
zu verurteilen.

Im einzelnen kann das Ehrengericht aus
folgende Strafen erkennen : Verwarnung.
Verweis . Geldstrafe bis 1000 RM .. Aberken¬
nung der Fähigkeit . Jnnungswart zu sein,
zeitweilige oder dauernde Entziehung der
Befugnis . Lehrlinge zu halten oder anszu-
bilden . Aberkennung des Meistertitels aus
Zeit oder dauernd , sowie bei Rücksallver-
gehen Veröffentlichung des entscheidende«
Teiles des Urteils in der Presse oder t»
sonstiaer aeeianeter Form.

Bilanz der Arbeitsschlacht 1934
Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Monat Dezember

Alljährlich wird der Beschäftigungsgrad
im Dezember stark durch die jahreszeitlichen
Einflüsse bestimmt . Dieser natürliche Winter-
liche Einfluß wirkte sich auch in diesem Jahre
im Dezember , wenn auch in abgeschwächtem
Maße , auf den Beschäftigungsstand aus . Tie
Zahl der von den Arbeitsämtern betreuten
Arbeitslosen betrug — nach dem Bericht der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung — am 31 . De-
zember l934 2604000 . die De¬
zember - Zunahme  2 52  000.

Im Dezember 1933 betrug die Zunahme
344 000. im Jahre 1932 418 000. und die
vorhergehenden Jahre wiesen für den Mo¬
nat Dezember noch weit stärkere Zugänge
auf . So schließt das Jahr 1934
mit einer Gesamtabnahme der
Arbeitslosigkeit um fa st 1 Ve Dill-
lionen.  Nach dem großen Erfolg des
ersten Jahres der Arbeitsschlacht ist dieses
günstige Ergebnis des Jahres 1934. das
unter ungleich schwierigen Verhältnissen er-
kämpft wurde , besonders hoch zu bewerten.

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit im De¬

zember geht zu fast 95 v. H. zu Lasten
der Männer.  Schon aus diesem über-
wiegenden Anteil der männlichen Arbeits-
losen an der Zunahme ist der starke Einfluß
zu erkennen , welchen die Außenberufe aus
diesen winterlichen Abschnitt der Beschästi-
gungslage ausgeübt haben.

Mit der Erhöhung der Arbeitslosenzahlen
haben auch die lknterstützungseinrichtungcn
eine entsprechende Belastung erfahren . Ins-
gesamt wurden in den drei Unterstützt !ngs-
rinrichtungen Ende Dezember I 940 000
Unterstützte  gezählt , gegen 1 750 000
Personen Ende November . Hiervon wurden
durch die Neichsanstalt in der Arbeitslosen¬
versicherung und Krifenfürsorge nach einer
Zunahme um 175 000 insgesamt 1 297 000
Unterstützungsempfänger — rund 67 v. H.
der Gesamtzahl der Unterstützungsempfän¬
ger — betreut . Demgegenüber war die Zu-
nähme in der öffentlichen Fürsorge mit
150 000 gering . In dieser Unterstützungsein-
richtnng standen am Ende des Jahres
843 000 Arbeitslose in Betreuung . Bei Not¬
standsarbeiten waren Ende Dezember 26^ 500
Notstandsarbeiter beschäftiat.

Das Saarland und seine Industriezweige

XEIMU!I«NUN«!,!Oätemxorn

k -»I ,
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Die Rückkehr der Saardeutschen
Stuttgart , 14. Januar.

In der weiten lichtdurchfluteten Halle des
Stuttgarter Hauptbahnhofs stehen die Men¬
schen dichtgedrängt . Auf dem Bahnsteig steht
je ein Ehrenstnrm der SS . und der SA.
Viele höchste Persönlichkeiten von Staat und
Partei haben sich eingesunden . Man unter¬
hält sich zwanglos , bis Plötzlich stürmischer
Jubel ausbricht . In der Ferne sieht man die
Rauchsahne eines herannahenden Zuges . Es
ist der Sonderzug der abstiiirmungsberechtig-
ten Saardeutschen , der sie. nachdem sie ihrer
Wahlpflicht genügt haben , wieder an ihre
Arbeitsstelle zurückbringt . Mit lauten Heil-
Rufen empfängt die Stuttgarter Bevölkerung,
die trotz des matschigen Wetters zum Bahn¬
hof geeilt war , die Saarländer . Lachend
und sicgessreudig verlassen sie den Bahnhof
und hören die Begrüßungsworte , die ihnen
der Landesleiter der württomberaischen Saar-
oereungung . Scheltenberger,  entgegen-
bringt . Laut und mahnend erklingt das Lied
.Zeutsch  i st die Saa  r ." Jetzt ergreift >
der stellvertretende Gauleiter Pg . Schmidt:
das Wort : Das ganze deutsche Volk , so führte
der Redner aus , sei im Geiste bei der großen
Wallfahrt an die Saar gewesen und habe <
durch die Kraft des Herzens dazu beigctra-
gen, daß wir den deutschen Tag erleben durf¬
ten . Die Haltung der Saarländer am 13. Ja-
nnar möge uns alle zur Erfüllung der Pflicht
mahnen , wenn das Vaterland uns braucht.
Gauleiter Schmidt schloß mit dem Rus:
Deutschland , nichts als Deutschland ! Be¬
geistert stimmten die Saarländer und die sie
empfangenden Stuttgarter in die beiden
Nationalhymnen ein . ' - ,

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 14. Januar.
Auftrieb : 6 Ochsen. 16 Farren , 64 Kühe . 39
Rinder . 191 Kälber . 301 Schweine . Preise
unverändert . Marktverlaus : langsam . Käl¬
ber und Großvieh großer lleberstand.

Ravensburger Viehmarkt vom 12. Januar.
Kälberkühe 260- 370. Milchkühe 200—230,
trächtige Kühe 230—320. Kalbeln 260- 370,
Anstellrinder 80- 110 NM.

Schweinemärkt «. Balingen : Milchschweine
15—21 NM . — Kirchheim u. T .: Milch¬
schweine 16—21. Läufer 30—40 RM . —
Nördlingen : Milchschweine 22—42. Läufer
27—35 RM . — Ravensburg : Ferkel 15—21,
Läufer 32—38 RM . — Saulgau : Ferkel 20
bis 27 RM.

Fruchtmärkte . Ellwangen : Roggen 8.45,
Hafer 7.95 RM . " " .

Amtliche Bekanntmachungen.
Allburg

Die Gemeinde verkauft einen schweren

Schlachtfarren
Angebote werden bis Donnerstag , 17 . Januar , nachmittags

2 Uhr, erberen.
Den 14. Januar 1935.

Bürgermeisteramt.

,imReichs-
ttShrsland

Am Donnerstag, den 17. Januar 1S3S, Ascksnnkl 'ttlttl
findet im Saale der „Felsenburg - tu </tU »kUstst vIIN

am Freitag , den 18. Januar 1S35, im Saale ^der -Sonne"

rin LiWMer-DorlW» er LMMin-MWg
fiatt, Beginn je 14 Uhr , wozu freundlich einladet

Der Bezirks -Banernsührer und Obstban -Fachwart:
Karl Hanselmann.

»naaa.

d

Von jstzt ob wsrclsn nur noch
,5onns ' -öriksNr gslcausi. Du
siskrl clocb reibst ,wie vrenig Du im
>Vobnrimmsrolsn broucbrt , veil
Ou clo ,Tonne" nimmrt: clis sinci
eben ro bsirlcrösiig. ^ Iro jetzt ouctl
im tlvrcl uncl Ooelsotsn .Tonns"-
krilcettr — wegen «lsr blsirlcrosil

Die Wanderarbeitsstiitte
liefert aus die Bühne

zu 1.S0 Mk. für 1 Zentner

zu 2V Pfg . für 1 Bund
Bestellungen Fernspreche,
nimmt entgegen Nr . 245

ks gibt bsuts kein QescriiAft melif,
6as ebne susgecisbnts Werbung
Verkaufserfolgs errislen könnte . Die
erfolgsiobersis ^ erbeart istu .bleibt
clis ^nrsigs  in clsrl 'agssrsitungf

Gute billige Hofen
Zeughofen 3.30, 3.80, 4.70. 4.90, 5.50, 5.80
Englischlederhosen5.50, 6.60, 7.70
Samtkordhofen 6.50, 7.20, 8.80, 9.80
Gestreifte Hofen 3.50, 4.20, 5.00, 5.50, 6.00, 7.70,

8.20 und höher
Kochhofe« 4.90, 7.90
Hatbtuchhofen 6.90. 7.20, 7.90, 8.50, 8.90, 9.00,

9.90, 10,50, 11.70, 13.50

Paul Räuchle, am Markt »Calw

Stenografie.
Wir eröffnen am Frei-

1ag»18.3anuar,abends
8 Uhr, einen Kurs für

Redeschrift
(Satzkiirzung). Voraussetzung
für die Teilnahme ist die Kennt¬
nis der Berkehrsichißt . Kürs¬
dauer bei wöchentlich einem
Unterrichtsabendbis Ende April
Kursgelo 10 RM . Anmeldun¬
gen erbeten an Frl . Hojer,
Bahnhofstr.42, Fernruf 248
Deutsche« 1enogra,enschaft

Ortsgruppe Lalw

süchtiges

Mädchen
für kleinen landwirtschaftlichen

Haushalt zum 1. Februar gesucht.
Angebote an Frau H . Bechtle,
Pforzheim, Eutingersiratze 116.

Verkaus« zwei zum 4. Mal 40
Wochen und 20 Wochen trächtige

Michael Lutz, Anterhangftett.
VerkaufeMinder
Rotscheck 12 Monate alt»
Gelbscheck 18 Monate alt,

beide von guter Abstammung
Johann Wagne», Holzbronn.

Zugelaufen
schwarzeNellfundliinderhiindiu

Abzuholen innerhalb 8 Tagen
gegen Kostencrsatz bet

Karl Hennefarth»Schleiftäle

Starke , gesunde

Bikil-, Kirsch-
liiid RliWlinie

auch

Pappclli ii. Kiefer»
kauft ständig

Martin Koch, Möbelfabrik,
Ragotd»Telefon 309

Einen Wurf schöne5'/, Wochen
alte

MMWeille
verkauft

Gottlleb Holzäpfet U. S.
Ottenbron«

kecbnumzei»

kostkarte»

kertigt preirvert »n <lls >

ll.aestchlSger'tkl«!
S»k»»kul»ekel kliiv

/tucb öie Oerckkltistelie öe> >
>, 8cbvsrra »>lt ->V»c>it- nimag
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